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Sport

Die Gratulanten stürmen heran: Nadine Angerer (links) wehrte im Elfmeterschießen gegen Frankreich einen Schuss ab und bescherte den Teamkolleginnen den Einzug ins Halbfinale. Foto: imago

Deutschland – Frankreich 5:4 i.E. (1:1,
1:1, 0:0)
Deutschland Angerer (Portland) – Maier
(FC Bayern), Krahn (Paris St. Germain), Pe-
ter (Wolfsburg), Kemme (Potsdam) – Leu-
polz (FC Bayern), Goeßling (Wolfsburg –
79. Behringer/FC Bayern) – Laudehr
(Frankfurt), Mittag (Rosengård – 46. Ma-
rozsán/Frankfurt), Popp (Wolfsburg – 70.
Däbritz/Freiburg) – Celia Sasic (Frankfurt)
Tore 0:1 Nécib (64.), 1:1 Celia Sasic
(83./Handelfmeter) Elfmeterschießen
1:0 Behringer, 1:1 Thiney, 2:1 Laudehr, 2:2
Abily, 3:2 Peter, 3:3 Nécib, 4:3 Marozsán,
4:4 Renard, 5:4 Celia Sasic, Lavogez ge-
halten Gelbe Karten Goeßling, Leupolz,
Marozsán, Mittag / Delie, Georges
Schiedsrichterin Chenard (Kanada) Zu-
schauer 24 859

Für Torwarttrainer Michael
Fuchs, im Hauptberuf Lehrer in
Nürnberg für Englisch und Sport
(er hat sich für diese WM wieder
freistellen lassen) ist die Vorberei-
tung vergleichbar „mit einer Prü-
fung, bei der sich man noch mal den
ganzen Stoff durchliest“. Im kon-
kreten Fall stand am Sonntag als
Punkt eins im Training Flanken
schlagen an, weil die recht einseitige
amerikanische Angriffsvariante vor-
zugsweise lange Flugbälle in den
Strafraum auf Wuchtbrumme Abby
Wambach vorsieht – Ersatztorhüte-
rin Almuth Schult, die Angerer bald
beerben darf, stellte dabei die US-
Stürmerinnen nach. Punkt zwei be-
traf die Qualität von Alex Morgan,
gerne aus spitzem Winkel ansatzlos
scharf zu schießen – Fahrer Ümit
Dogan, ein sehr passabler Kicker,
mimte dafür das Double.

Und dann gibt es ja noch jemand,
auf den bei diesem Duell zwangsläu-
fig geblickt wird. Angerers Gegen-
über Hope Solo, ebenso ein Charak-
terkopf zwischen den Pfosten, nur
völlig unterschiedlich. Fuchs will
bei der in diverse Skandale verwi-
ckelten US-Ikone nur die sportliche
Leistung bewerten – und die ist bis-
lang wie bei Angerer über jeden
Zweifel erhaben. „Wir sehen die
Teams mit den beiden besten Tor-
hüterinnen“, sagt Fuchs.

meterparade von Kapitänin Nadine
Angerer als Szene des Spiels durch.
Im Halbfinale will Marozsán trotz
ihrer Bänderdehnung noch einmal
auf die Zähne beißen.

Auch Nadine Angerer steht nun
noch einmal vor einer Herausforde-
rung. Die 144-fache Nationaltorhü-
terin hat zum Karriereende noch
einmal altbekannte Qualitäten wie-
derholt. So wie 2007 in China, als die
Brasilianerin Marta im WM-Finale
vergab. So wie 2013 in Schweden,
als die Norwegerinnen Trine Røn-
ning und Solveig Gulbransen im
EM-Endspiel an ihr verzweifelten.

Jetzt hat sie mit dem Knie den
Elfmeter der letzten französischen
Schützin, der erst 21 Jahre jungen
Claire Lavogez, pariert. Dem an-
schließenden Jubelsturm folgte auf
der Pressekonferenz ein typischer
Angerer-Spruch: „Eigentlich bin
ich zu alt für so was“, sagte die
36-Jährige.

Zwei WM-Spiele kann sie jetzt
noch absolvieren. Das Halbfinale
gegen die USA – und dann? Endspiel
oder Partie um Platz drei? „Es wird
nicht einfacher“, sagt die bei den
Portland Thorns angestellte Ange-
rer eingedenk des Halbfinal-Geg-
ners USA. „Mit einigen US-Natio-
nalspielerinnen habe ich bereits zu-
sammengespielt. Sie kennen mich,
aber ich kenne sie auch.“

athletisch top, die rennen ohne Ende
und wollen unbedingt Weltmeister
werden“, meint Melanie Behringer.

Die Kapitänin vom Meister FC
Bayern begleitet die Trainerin Neid
seit dem Juniorenalter, das gegen-
seitige Vertrauen ist hoch. Wie
selbstverständlich hatte sich die
29-Jährige auch deshalb vor dem
Elfmeterschießen zusammen mit Si-
mone Laudehr, Babett Peter und
Celia Sasic sofort für den Penalty-
Showdown gemeldet. Behringer:
„Ich wollte gleich den ersten schie-
ßen, ich hatte ein gutes Gefühl.“
Was freilich nicht für alle galt.

Neids Fahndung über dieses
Quartett Freiwillige hinaus lief
nämlich ins Leere. „Einige haben
betreten auf den Boden geschaut.“
Es bedurfte schon des Geistesblitzes
von Lena Goeßling („Wir haben
doch noch die Maro!“), um an die
mit schmerzverzerrtem Gesicht an
der Strafraumkante kauernde Dzse-
nifer Marozsán zu erinnern. Die er-
wiesenermaßen beste Fußballerin
war beim allerletzten Schussversuch
auf dem Plastikgras mit dem bereits
lädierten linken Fuß umgeknickt.
Goeßling lief zu ihr hin, fragte nach
und übermittelte: „Ja, ja, die kann.“

Dass die 23-Jährige nach kurzem
Anlauf wie selbstverständlich ver-
wandelte, ging später in der inter-
nen Betrachtung noch vor der Elf-

VON FRANK HELLMANN

Montreal Es gibt eine Menge Ge-
wohnheiten bei der deutschen Frau-
en-Nationalmannschaft, die zum
Schmunzeln animieren. Beispiels-
weise ist es an Spieltagen ein
Brauch, dass Koch Hannes Flade
Pfannkuchen zubereitet. Erlaubt ist,
was stark macht.

Wenn nun der Halbfinal-Schlager
gegen die USA (Mittwoch, 1 Uhr
deutscher Zeit) ansteht, dann wird
es wieder Pfannkuchen geben. Nach
dem Viertelfinal-Drama gegen
Frankreich (5:4 n.E, 1:1 n.V.) ist
der zweifache Weltmeister
Deutschland an einem Punkt ange-
langt, an dem er nur noch gewinnen
kann. „Wir wussten doch nach der
Auslosung, welch schwerer Weg uns
erwarten würde“, sagt Silvia Neid,
die intern immer von der Runde der
letzten Acht als entscheidendes Na-
delöhr gesprochen hatte. Dass sich
ihr Team da durchgequält hat,
macht die Bundestrainerin stolz.
„Unter den besten vier Teams der
Welt zu stehen, tut uns gut“, sagt
die 51-Jährige, „vielleicht geht noch
was“.

Der Kraftakt lässt sich im Klassi-
ker gegen die US-Girls nicht auf
Knopfdruck wiederholen. „Spiele-
risch war Frankreich definitiv der
größte Brocken. Aber die USA sind

Nadine sei Dank
Fußball Noch einmal schwingt sich Torhüterin Angerer zur Retterin der deutschen Nationalmannschaft auf. Die Rolle als
Elfmeterheldin scheint dem Freigeist unter der Latte auf den Leib geschneidert. Jetzt folgt das nächste vorgezogene Finale

Anpfiff für Blatter
Fifa Chefaufseher fordert Wachablösung

Berlin Der Fifa-Chefaufseher hat ein
Machtwort in Richtung Joseph Blat-
ter gesprochen. „Die Zeiten des Ko-
kettierens mit der Macht sind vor-
bei“, ließ Domenico Scala am Sonn-

tag mitteilen.
Nach zweideuti-
gen Aussagen von
Blatter forderte
der Vorsitzende
der Kommission
für Regeltreue
vom Noch-Amts-
inhaber ein klares
Bekenntnis: „Ich
fordere alle Betei-

ligten – auch Herrn Blatter – auf,
sich unmissverständlich hinter die
angekündigte Wachablösung an der
Spitze der Fifa zu stellen.“

Vor knapp einem Monat, am 2.
Juni, hatte Blatter seinen Rückzug

bekannt gegeben. In den jüngsten
Tagen aber heizte der Fifa-Chef
Spekulationen um einen möglichen
Verbleib im Amt an. Die Zeitung
Schweiz am Sonntag hatte unter Be-
rufung auf Blatters Umfeld berich-
tet, dass Verbände aus Asien und
Afrika dessen angekündigten Rück-
zug verhindern wollten. Blatter wie-
derum fühle sich dadurch geehrt
und schließe nicht aus, weiter an der
Spitze des Verbandes zu verweilen.

Zudem geht er davon aus, dass in
diesem Jahr nichts mehr an der Spit-
ze des Weltverbandes passiert. Bis-
her galt der 16. Dezember als wahr-
scheinlicher Termin für eine Neu-
wahl. Jetzt sagte Blatter: „Kaum,
zumal zwischen dem 10. und 20.
Dezember in Japan die Klub-WM
gespielt wird.“ Ein realistischer
Termin sei Anfang 2016. (dpa)

Joseph Blatter

Die Paraguay-Viren
Copa América  Brasilien scheidet aus, der Trainer sucht Ausreden

Concepción Aus im Elfmeterschie-
ßen, raus im Viertelfinale: Brasiliens
Fußballstars müssen fast genau ein
Jahr nach der 1:7-WM-Demüti-
gung gegen Deutschland die nächste
Schmach ertragen. Zum zweiten
Mal nacheinander scheiterte Brasi-
lien bei der Copa América im Elfme-
terschießen am kleinen Paraguay.

Der Neuaufbau unter dem neuen
und alten Trainer Carlos Dunga ist
wieder ins Stocken geraten. „Es soll
keine Entschuldigung sein, aber 15
unserer Spieler haben diese Woche
unter einem Virus gelitten“, sagte
Dunga nach der 3:4-Niederlage im
Elfmeterschießen. Er habe das Trai-
ning stark einschränken müssen.
„Sie hatten den Virus, Kopfschmer-
zen, Rückenschmerzen, Schmerzen
am ganzen Körper“, klagte Dunga.
Die Spieler allerdings wollten keine

Ausreden gelten lassen. „Wir hätten
das Spiel gewinnen können – mit
oder ohne Virus“, sagte Robinho.
Torwart Jefferson pflichtete ihm
bei: „Ich denke, es hat das Ergebnis
nicht beeinflusst.“ (dpa)

Raus ohne Applaus: Brasiliens Trainer

Carlos Dunga suchte nach Gründen für

das Aus gegen Paraguay. Foto: afp

KANUSLALOM

Zwei Podestplätze
beim Weltcup
Knapp drei Monate vor der WM ha-
ben sich die deutschen Slalom-Ka-
nuten beim Weltcup in Krakau mit
zwei Podestplätzen und sechs Fi-
nal-Teilnahmen in den olympischen
Disziplinen gut verkauft. Im Ca-
nadier-Zweier sicherten sich Robert
Behling und Thomas Becker
(Merseburg) den zweiten Platz hin-
ter den Tschechen Jonas Kaspar/
Marek Sindler. Im Kajak-Einer der
Damen paddelte Ricarda Funk
hinter Europameisterin Maialen
Chorraut (Spanien) und Öster-
reichs Ex-Weltmeisterin Corinna
Kuhnle auf den dritten Platz. Im
Canadier-Einer kam der Leipziger
Franz Anton auf Rang sieben. Der
Sieg ging an Matej Benus (Slowa-
kei). Im Kajak-Einer kam Sebasti-
an Schubert aus Hamm nach einer
50-Sekunden-Strafe nur auf Rang
neun. Es siegte Vavrinec Hradilek
(Tschechien). (dpa)

FUSSBALL

Spaniens Liga im
Alleingang gegen die Fifa
Die spanische Profiliga LFP hat den
Weltverband Fifa wegen der WM
2022 in Katar vor dem Internationa-
len Sportgerichtshof CAS verklagt.
„Wenn die WM im Winter stattfin-
det, werden wir Verluste von 65
Millionen Euro haben“, so LFP-
Präsident Javier Tebas. Wegen der
hohen Sommertemperaturen war
die WM in den Herbst/Winter
verlegt worden, mit der Austragung
des Finales am 18. Dezember. Te-
bas hob hervor, dass weder die deut-
sche Bundesliga noch die englische
Premier League oder die italienische
Serie A die Anzeige mittragen
wollten. Sie unterstützen die spani-
sche Initiative zwar „moralisch“,
hätten sich aber „nicht getraut“, die
Anzeige mit zu unterzeichnen,
sagte Tebas. (dpa)

Sport kompakt

VIERTELFINALE

Deutschland – Frankr. 5:4 i. E. (1:1)
China – USA 0:1
Australien – Japan 0:1
England – Kanada 2:1
Halbfinale
USA – Deutschland Mi., 1 Uhr
Japan – England Do., 1 Uhr
Spiel um Platz 3
Sa., 22 Uhr
Finale
Mo., 6. 7., 1 Uhr

Fußball, WM der Frauen

VIERTELFINALE

Chile – Uruguay  1:0
Bolivien – Peru  1:3
Argentin. – Kolumbien  5:4 i.E. (0:0)
Brasilien – Paraguay  3:4 i.E. (1:1)
HALBFINALE

Dienstag, 1.30 Uhr: Chile – Peru
Mittwoch, 1.30 Uhr: Argentinien –
Paraguay
SPIEL UM PLATZ 3 Sa., 1.30 Uhr
FINALE Samstag, 22 Uhr

Copa América in Chile

Wimbledon:
Deutsche
bald raus?

Die Aussichten für die
Männer sind schlecht

London Das bedeutendste Tennis-
Turnier der Saison beginnt am heu-
tigen Montag in Wimbledon – und
30 Jahre nach dem geschichtsschrei-
benden ersten Sieg von Boris Becker
drohen die deutschen Herren als
vernachlässigenswerte Fußnote in
die Historie 2015 einzugehen.
„Wenn einer die zweite Woche er-
reicht, wäre das ein Erfolg“, sagte
der frühere Wimbledonsieger Mi-
chael Stich. Hoffnungen auf einen
deutschen Coup hegt der Turnier-
sieger von 1991 nicht. Zu befürch-
ten ist vielmehr ein ähnlicher Kol-
lektiv-K.-o. wie im vergangenen
Jahr, als von sieben gestarteten
Männern keiner die dritte Runde
erreichte.

Diesmal stehen acht deutsche
Profis im Hauptfeld. Dass man die
Namen Kohlschreiber, Haas, Jan-
Lennard Struff, Alexander Zverev,
Benjamin Becker, Florian Mayer,
Dustin Brown oder Michael Berrer
in der zweiten Woche noch im Ta-
bleau finden wird, scheint unwahr-
scheinlich. Deutschlands Nummer
eins Kohlschreiber hatte bei der
Auslosung das Pech, zum Auftakt
am heutigen Montag (14 Uhr/live
auf Sky) auf den Vorjahressieger
Novak Djokovic zu treffen. Für
Haas, der es in der ersten Runde mit
dem Serben Dusan Lajovic zu tun
bekommt, sind seriöse Prognosen
unmöglich. Bei seinem Comeback
nach mehr als einjähriger Verlet-
zungspause gewann er in Stuttgart
ein Match auf Rasen, schied dann
aber aus. In Halle scheiterte der
37-Jährige gleich zu Beginn. Ob sei-
ne viermal operierte Schulter Mat-
ches über drei Gewinnsätze aushält,
wird sich zeigen. Gut möglich sogar,
dass der gebürtige Hamburger zum
letzten Mal als aktiver Profi in
Wimbledon aufschlägt. (dpa)


